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LEUTE YON GESTERN IN HÄUSERN VON HEUTE
Von Hanny Handschin

Illustriert von Anita Riemer

Sehr geehrte Frau Dr. Guggenbühl

Mit grossem Interesse las ich Ihren Ar¬
tikel im Oktoberheft Nr. 1 betreffend

den vielbesprochenen vereinfachten
Haushalt. Sie schreiben so sinnreich, dass
wir Frauen einander helfen müssen, richtig
auf diesem endlosen Wege zu wandern und
so erlaube ich mir, Ihnen hier etwas über
meine gemachten Erfahrungen zu schreiben.

Ich denke viel darüber nach, woran es

eigentlich liegt, dass dieser sogenannt
«vereinfachte » Haushalt noch fast ausnahmslos
soviel zu schaffen macht. Meistens wird die
grösste Schuld für die zeitraubende Arbeit
im Haushalt den unpraktischen Wohnungen
zugeschrieben, doch ich bin zu der Ueber-

zeugung gekommen, dass es noch viel mehr
an dem umständlichen, traditionellen
Hantieren der meisten Hausfrauen liegt. Wie
verhältnismässig wenig Frauen gibt es, die
eine neuzeitliche Wohnung entsprechend
einrichten und die Neuerungen richtig zu
handhaben wissen Alle Ausstellungen auf
diesem Gebiet haben noch nicht soviel
genützt, wie man vielfach annimmt.

Wir haben kürzlich ein Haus bauen lassen

mit Wohnungen jeglichen Komforts,
sogar mit eingebauten Frankfurterküchen.
Jede nur einigermassen modern eingestellte
Frau muss entzückt sein von einer solchen
immer aufgeräumt ausschauenden Küche, die
ganz dem Werdegang der Arbeit ange-
passt ist. Nun habe ich aber sehen können,
wie gross bei den vielen Mietinteressentin-
nen die Bedenken waren, ob man sich daran
gewöhnen könne, man habe dann doch die
Kellen, Pfannen usw. nicht nur so schnell

„ indem sie auf den beiden Fenstersimsen

pietätvoll Photographien « gepflanzt » hatte
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?^o,i ^4ann)i 4?an<j«c/ltn

Illustriert vou i4uits Rieiuer

Ls/rr Lse/»'t6 l^ra» Dr. <?«AAs»bÄ/tll

^/lit grossem Interssss las isli Idren à-
-I- -». tilcel im Olctoderdskt M. 1 detrsk-
kend den vislbssprovlisnsn vereinkgodten
lZgusdult. 8is sedrsidsn so sinnrsiod, dsss
vir lkrs.usn siuuiuZ.gr dslken müssen, riodtig
gut diesem siuZlossit Z-Vsgs zu vgndern uiuZ

so erlsuds ivii mir, IIinsn liier stvus üder
meine gemgekten ZZrkslirungsn zu sedrsidsn.

loir dsnds visl durüdsr ngoli, vorun es

eigsntlivli liegt, duss dieser sogsngnnt «vsr-
einkuedte » Hs.uskg.lt novd kust gusngdmslos
sovisl zu svdgkksn muedt. Ueistsns vird «Zio

grösste iZoduld kür die zsiìrgudsnde àdsit
im Ilsuslislt dsn unprglctisodsn Modnungsn
zugssvdrisbsn, cloeli ivii din 211 clsr Ilsder-
zeugung gslcommsn, dgss ss noeli viel mslir
su «Zsm umstündlioden, trgditionsllen Hsn-
tisrsu der msistsu llguskrguen liegt. ^Vie
vsrdgltnismÄssig vsnig Krausn gidt es, dis
eins nsuzsitlieds >-Voknung entsprsedend
sinriedtsn uncl clis Keusrungsn riodtig zu
danddadsn vissen! ^.lie Ausstellungen gut
clissem (ledist duben novd nivdt sovisl gs-
nützt, vis mg.11 vielkued gmiimmt.

ZVir dudsn dürzliod sin Runs duusn las-
ssn mit >Vodnungsn jsglioden Xomkorts,
sogsr mit singsdgutsn Krgnkkurtsrlcüodsn.
dsds nur einigermusssn modern eingestellte
Krau muss sntzüolct sein van siner soledsn
immsr gukgeräumt gussodauendsn Xüode, die
ggnz dem ^Vsrdsggng dsr ^.rdeit gngs-
passt ist. Kun ligde ied gdsr ssksn lcönnen,
vis gross dsi den vislen Uistintsrssssntin-
neu die lZedsndsn vgren, od man sied daran
gsvödnsn könne, mgn dade dünn dovd die
lvellen, Kkannen usv. nivkt nur so seknell

„ s»äem Äe at«/' ckeit betäem T^etisterätm^e»»

pietätvoll âot0Araplite» « Aep/la«Ft » liatte ..."
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bei der Hand, wenn man sie zuerst zum
Kasten hinausnehmen müsse und — den
eingebauten, mit Abfallschublade versehenen

Küchentisch übersehend — einen Tisch
möchte man doch auch gern placieren Eine
Dame wurde sogar dadurch in Aufregung
versetzt, weil sie befürchtete, ihre grossen
Abwaschbecken hätten ja nicht Platz in diesen

« Schüttsteinen », nicht begreifend, dass
sie mit Nickel ausgeschlagene Spülbecken
vor sich hatte, in denen man das Geschirr
wäscht.

Was nützt also schönes, praktisches
Werkzeug, wenn man damit nicht umzugehen

versteht Es hat hier in der Stadt
viele neue, gut eingerichtete Wohnungen
und ich habe oft Gelegenheit, da und dort
einen Einblick zu tun. Wie werden aber
diese neuzeitlichen Wohnungen meistens
missbraucht, ich kann mich jeweilen eines
wehmütigen Gefühls nicht erwehren. Speziell

die modernen Küchen sieht man oft
arg entwürdigt. Trotz Besenschränken, in
welchen auch die Aufbewahrung von
Marktnetzchen, Körben usw. vorgesehen ist,
balancieren diese an den Küchenfenstergriffen;

Topflappen und Bürsten wiegen sich im
gleichen Rhythmus am Abtropfbrett, trotzdem

auch hierfür ein spezielles unsichtbares
Plätzchen besteht, der Abfallkübel steht vor
statt i n dem dazu bestimmten Fache und
das Geschirr ist teilweise ebenfalls ausserhalb

des grossen Schrankes. — Mein
humorvoll veranlagter Mann benennt dies mit
« Auslegeordnung ».

Viele Neuerungen werden nicht nur arg
missbraucht, sondern man nimmt sich
überhaupt nicht die Mühe, etwas auszuprobieren,
was folgende Begebenheit beweist.

Es war kurz vor Weihnachten als mir
Frau X ihre moderne Küche zeigte.
Bewunderungsobjekt war der Gasherd mit zwei
Backöfen, versehen mit Temperaturregler. In
wahrhaft bilderreicher Sprache schilderte
sie den Back- und Bratvorgang. Gebäck
wie Braten, vor allem das Geflügel, sähen
jeweilen prachtvoll aus; man stelle ganz
einfach den Regler auf 200 oder 250 Grad
und in kürzester Zeit sei das schönste Essen
ohne lästige Beaufsichtigung fertig. Die
wahrhaft lehrreiche Demonstration dieses,
ohne Zweifel sehr praktischen Temperaturreglers

wurde durch das Läuten der
Hausglocke unterbrochen. Den kleinen Zwischenfall

verursachte ein Bäckerjunge, der zaghaft

nach dem Stollen fragte, den er zum
Backen abholen käme. — Behutsam auf

„Die grossen Fenster; die so viel gepriesenen
Licht-, Luft- und Sonnenspender

einem Blech trug er dann auch den, mit einer
Serviette verhüllten « Berg » zu Frau X
praktischer Küche hinaus Ein kurzer Blick
in den vielgerühmten Bratofen genügte auch,
um zur festen Ueberzeugung zu kommen,
dass da noch nie Dinge waren, welche « ohne
Kopf und Gurgeln lieblich in der Pfanne
schmurgeln »

Auch die Zimmer moderner Wohnungen
werden oft arg entstellt durch alle möglichen
Machinationen. Die grossen Fenster, die so
viel gepriesenen Licht-, Luft- und
Sonnenspender, werden mit staubfängerischen
Drapierungen aus dickem Stoff verhängt. Als
ich kürzlich eine junge Frau in ihrer neuen
Wohnung auf diesen Unsinn aufmerksam
machte, meinte sie, die neuen Vorhangvorrichtungen

sähen zu kahl aus, die Fenster
müsse man unbedingt einwenig garnieren.
Sie hat dies wirklich reichlich getan, indem
sie auf die heimeligen breiten Fenstersimsen,
die sich mit Kakteen geschmückt so gut
ausnehmen, pietätvoll Photographien «gepflanzt»
hat.

Gewöhnlich werden die Zimmer auch nicht
ihrem Zweck entsprechend verwendet. Ich
kenne ein Ehepaar, das sich krampfhaft
bemüht als modern zu gelten, und trotz Fünf-
zimmerwohnung jeden Mittag im Kinderzim-
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Irsi àsr Land, VKNN MSN sis insist zum
Xsstsn irinsusnsirmsn müsss unà — àsn
sinZsdsutsn, mit ^irksiisoirudisäs vsrssirs-
nsn Xüoirsntisoir ûirsrssirsnà — sinsnvisoir
mäoirtö msn àovir suoir Zsrn piscisrsn! vins
Osms vuràs so^sr àsàuroir in XukrsAunK
vsrsst^t, vsii sis dsküroirtsts, ürrs Zrosssn
Xdvssoirizsovsn irsìtsn ^js nioirt Vist7 in àis-
ssn « Loirüttstsinsn », nioirt dôArsiksnà, àsss
sis mit Xiovsi susAssoirisAsns Lpûidsàn
vor sioir irsìts, in àsnsn man àss Vssoirrrr
vssoirt.

IVss nüt^t siso soirönss, prátisoirss
IVsà^sux, vsnn msn cismit nioirt umxu-
Zsirsn vsrstsirt! vs irst Irisr in àsr Ltsàt
visls nsus, Aut sinAsrioirtsts IVoirnunAsn
unà ioir irsds okt VsisASniroit, às unà àort
sinsn vindiiok 7u tun. Wis vsràsn sdsr
àisss nsu^sitiioiisn IVoirnunAsn msistsns
missdrsuoirt, ioir vsnn mioir jsvoiisir sinss
vsirmütiAsn Vsküiris nioirt srvàrsn. Lxs
7Ìsii ciis moàsrnsn Xüoiisir sioirt msn okt

srA sntvrrràiAt. Vrot7 Lsssnsoirrsnvsn, in
veioirsn sued à VukdsvskrunA von Nsrvt-
iràoirsn, Xörbsn usv. vorZsssiron ist, Irs-
isnoisrsn àisss sn àsn XüoiisnksnLtsrArik-
ksn; vopkisppsn unà Lürstsn vision sied im
Aisioirsn Rirzrtilmus sm ^.dtroxkbrstt, trot7-
àsm suoir irisrkür sin sps^isilss unsioirtdsrss
vist^oirsn dsstsirt, àsr Vdksiivüdsi stslit vor
ststt in àsm às^u irsstimmton vsoirs unà
àss (Issoirirr ist ìsiivsiss sdsnksiis susssr-
irsib àss grossen Loirrsnvss. — Nsin iru-
morvoli vsrsnisZtsr Asnn irsrrsnnt àiss mit
« àsisAsorânunA ».

Visio Xsusrun^sn vsràsn nioirt nur srA
missdrsuoirt, sonàsrn insn nimmt sioir übsr-
irsupt nioirt àis Uüiro, stvss sus/.uprodisrsn,
vss koiZsnàs LsAsdsndsit dsvsist.

vs vsr Kur7 vor IVsiirnsvirtsn sis mir
vrsu X iirrs moàsrns Xüods 7si^ts. Le-
vunàsrunKsodjsvt vsr àsr Vssksrà mit 7.vsi
Lsovöksn, vsrssksn mit vsmpsrsturrsxisr. In
vsirrdskt diiàsrrsiodsr L^rrsods sodiiàsrts
sis àsn Lsov- unà LrstvorASNA. vsdsov
vis Lrstsn, vor siism àss VokiüAsi, ssdsn
jsvsiisn prsodtvoii sus; insn stsiis Asn?.
sinksvir àsn ksK'isr suk 200 oàsr 250 Vrsà
unà in vür^sstsr Asit ssi àss soiiönsts üsssn
oirns isstiZs össuksioirtixunA ksrtix. vie
vskrdskt isiirrsioko vsmonstrstion àissss,
oirns ^vsiksi ssirr prsirtiseksn vsmpsrstur-
rsAisrs vuràs àuroir àss vsuten àsr Usus-
Aiosiîs untsrdroolrsn. vsn irisinsn ^visoirsn-
ksii vsrursseirts sin LsàsrMNAS, àsr 7SA-
irskt nssn àsm Ltoiisn krsAts, àsn sr 7um
vsàsn sdiroisn irsms. — Lsirutssm suk

„vie grosse?» ve?»sie?-/ ckie so ài gexriese??«»»

Vieitk-, îâÂ Aon?îe?»sxe?i<ker. V

sinsm Lisok truZ sr àsnn suoir àsn, mit sinsr
Lsrvistts vsrirüütsn « LsrA » 7U vrsu X
prsirtisvirsr Küsirs irinsus! Vin kurzer Liiok
in àsn visiAsrüiimtsn Lrstoksn ZsnüAts suoir,
um zur ksstsn lisdsr^suAUNA ?.u irommsn.
àsss às no on iris vinAk vsrsn, vsiods « oirns
Xoxk unà VuiAsin iiediicii in àsr vksnns
soirmurAsin! »

àoir àis ^immsr moàsrnsr IVoirnuir^sn
vsràsn okt srx sntstsiit àuroir siis mö^iisirsn
Usoirinstionsn. vis Arosssn vsnstsr, àis so
vis! Mprisssnsn vioirt-, vukt- unà Lonnsn
spsnàsr, vsràsn mit stsubksnzsrisoirsn vrs-
pisrunZsn sus àioksnr Ltokk vsrirsnAt. r^is
iod irur^Iiolr sins ^unKS vrsu in iirrsr nsusn
MoirnunA suk àisssn vnsinn sukmsckssm
msoirts, msints sis, àis nsusn VorksnAvor-
rioirtunAsn ssirsn 7u ksiri sus, àis vsnstsr
müsss msn undsàlnAt sinvsniK Asrnisrsn.
Lis dst àiss viririioir rsioiriioir xstsn, inàsm
sis suk àis IrsimsÜASn irrsitsn vsnstsrsimssn,
àis sioir mit Xsirtssn Msokmrioirt so xut sus-
NSilMSN, pistAtvoii virotoArSpilisN «KSpkiSN7t»
Irst.

vsvölrniioir vsràsn àis ^immsr suoir nioirt
iirrsm ^vsok sntsprsoirsnà vsrvsnâst. loir
irsnns sin vdspssr, àss sioir krsmpkirskì ds-
mrrirt sis moàsrn ?u Zsitsn, unà trot? vrink-
7ÌmmsrvoiinunA jsàsn NittsA im Xinàsrnim-
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Die

LI NOLEU M
I AKTIENGESELLSCHAFT

UBIASC
VERKAUFSZENTRALE BASEL

hat in jahrzehntelanger
Erfahrung eine Kollektion

geschaffen, die den
Wünschen von
Baulustigen un d H
ausbauen bei der Gestaltung

des Fussbodens
Rechnung trägt. Jedes

Fachgeschäft führt
unsere Erzeugnisse

I
ELEKTROTECHNISCHE

ANLAGEN
sind Verl rauenssache

Wenden Sie sich an

FRITZ E.RAUCH
ZÜRICH 1 NEUMARKT 28

Telephon 23 206

Schulthess
&Co. Zürich, Mühlebachstn.62.

Pnospekt gratis Musterwaschküche t-

mer isst, um das Esszimmer zu schonen. Die
hochglänzend polierten Möbel könnten unter
den Patschhändchen der einzigen Kleinen
leiden. — Am Abend wird diese jeweilen
frühzeitig zu Bett gebracht und schläft um
die Zeit des Nachtessens, was die Benützung
des Kinderzimmers verunmöglicht. Nun wird
jeden Abend Tisch- und Stuhlmobiliar aus
diesem Zimmer in eine Wohndiele geschoben,

damit das Nachtessen dort eingenommen

werden kann. Es scheint also die
Esszimmereinrichtung auch für die Erwachsenen

zu heikel für den Gebrauch zu sein.
— Wie wirken diese unbenützten Esszimmer
kalt und unbeseelt Kommt unerwartet
Besuch, ist gewöhnlich der Heizkörper in
diesem Zimmer nicht auf « warm » gestellt,
und Hausfrau oder Dienstmädchen decken
dort den Tisch mit grösster Umständlichkeit,
weil ihnen die Dinge in diesem Raum
infolge der seltenen Benützung nicht lieb und
vertraut sind.

Schon oft habe ich gesehen, dass jung-
verheiratete Eheleute ganz erfüllt sind vom
Geiste der Neuzeit, doch ihre Mütter nehmen

keine Rücksicht auf den Wandel der
Zeit, erfassen den Zweck einer modernen
Wohnung absolut nicht und verderben
gewöhnlich durch ihre eifrige Beihilfe beim
Einrichten viel. Ich finde es unendlich
schade, wenn die junge Frau in dieser
Hinsicht nicht eigenmächtig vorgehen und ihrem
Heim ein persönliches Gepräge verleihen
kann. Es hat sich einmal ein junger
Ehemann mir gegenüber dahin geäussert, dass
es ihn oft schmerzlich berühre, dass seine
Frau auf dem Gebiete des Haushaltes gar
nicht schöpferisch sei und sich in allem
nach der Meinung der Umwelt richte.

Was nützt eine neuzeitliche Wohnung,

PRAKTISCHE EINFALLE

Manchmal möchte man gern den teuren
Rosenkohl oder das Rotkraut durch
Beifügen von Kastanien strecken, wenn nur
das Schälen nicht wäre. Ich mache dies rasch
und mühelos folgendermassen: Im Salzwasser
lasse ich die Kastanien halb weich kochen,
nehme sie heraus und mache in die Schale
einen ziemlich langen Einschnitt (wie beim
Braten). Hierauf lege ich die Kastanien auf
die heisse elektrische Platte, bis die Schalen
gut aufspringen, aber ohne es zum Anbraten
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Lrkatlrun^ eine I^ollà-
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psospski grstis - Hustsrwssckkücks ---

msr isst, um âus Oss^immsr?u sokousu. Ois
kookAlün?suä polisrtsu Nöbsl köuutsu unter
âsu Outsokküuäoksu âsr siu^iAsu Oâsiusu
Isiâsu. — ^m âsuâ virâ âisss ^svsilsu
krük^sitiA ?u Ostt Askruokt uuâ soklükt um
âis 2sit àss àoktssssus, vus âis LsniàuuA
âss Riuâsr^immsrs vsruumöAliokt. Run virâ
zsâsu ^.bsuà Oisok- uuâ Ltuklmokiliur uus
àisssm Oimmsr iu sius Vokuâisls Assoko-
bsu, àumit àus Ruoktssssu âort siuAsuom-
msu vsrâsu kuuu. Os soksiut ulso âis
Oss^immsrsinrioktuuA uuok kür à Orvuck-
seusu ^u ksiksl kür âsu Osbruuok su ssiu.
— Vis virksu âisss uubsuütstsu Oss^immsr
Kult uuâ uubssssit! Rommt uusrvurtst Os-
suok, ist Asvökuliok âsr Osiàôrxsr iu âis-
ssm /immsr uiokt uuk « vurm » Asstsilt,
uuâ Ouuskruu oàsr Oisusìmûâoksu âsoksu
àort âsu Oisok mit Arösstsr Omstûuâiiokksit,
vsii ikusu âis OiuZs iu âisssm Ruum in-
kolAg âsr ssltsusn OsuütsunA uiokt iisk uuâ
vsrtruut siuâ.

8okou okt kubs iok Asssksu, âuss MUA
vsrksirutsts Okslsuts Aàus srküllt siuâ vom
Osists âsr Roussit, âook ikrs Nüttsr usk-
msu ksins Oüoksiokt uuk âsu Vuuâsi âsr
Osit, srkusssu âsu Tvsok siusr moâsrusu
VokuuuA uksoiut uiokt uuâ vsràsrbsu As-
vökuliok âurok ikrs eikriAS Osikilks keim
Oiurioktsu visl. Isk kiuâs ss uusuâliok
sokuâs, venu âis MUAS Oruu iu âisssr Oiu-
siokt uiokt eÌASumâoktÌA vorAsdsu uuâ ikrsm
Osim ein xsrsöniiokss OsxrüAS vsrlsiksu
kuuu. Os kut siok siumul siu iuuKkr Oks-
muuu mir KSKSuübsr âukiu Zsüusssrt, âuss
ss iku okt sokmsrxliok ksrllkrs, âuss ssiue
Oruu uuk âsm Oskists âss Ouuskultss Zur
uiokt soköpksrisok ssi uuâ siok iu uilsm
uuvk âsr ZlsiuuuA âsr Omvslt rivkts.

Vus uütst sins usuööitlioks VokuuuA,

^uuokmul möokts muu AS ru âsu tsursu
Rossukokl oâsr às kotkruut àurok Os!-
küKsu von Oustuuisu strsokeu, vsuu nur
àus Lokülsu uiokt vürs. lok muoks âiss rusok
uuâ mükslos kolASuâsrmusssu: Im Làvasssr
lusse iok âis Oustuuisu kuib vsiok kooksu,
uskms sis ksruus uuâ muokv iu âis Lokuls
siusu 2ÌsmIiok lâUASu Oiusokuitt (vis ksim
Lrutsu). Oisruuk IsAS iok âis Rustauisu uuk
âis ksisss slsktrisoks Oluìts, bis âis Lokulsu
xut uuksxriuAsu, uksr okuo ss ?,uiu àkrutsu
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